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ulſch-ruſſiſcher Handelsvertrag. 

Angeſichts der grundſätzlich vorurtheilsvollen 
Abweiſung, mit welcher Vertreter der agrariſchen 
Intereſſen im Parlament wie in der Preſſe allen 
Verſuchen, fie von der Haltlofig eit ihres abſprechen⸗ 
den Urtheils über den deutſcheruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag zu überzeugen, begegnet ſind, hieße es in 
ein Faß ohne Boden ſchöpfen, wenn von vertrags⸗ 
freundlicher Seite Zug um Zug auf all die Ver⸗ 
läſterungen des Vertrages eingegangen würde, 
welche insbeſondere von den Organen des Bundes 
der Landwirthe zuſammengetragen und in einer 
aller Kritik hohnſprechenden Weiſe faſt tagtäglich 
zur Veröffentlichung gebracht werden. Mit den 
nachfolgenden Zeilen wird denn auch nicht der 
Zweck verfolgt, Leute zu belehren, die ſich jeder 
beſſeren Information unzugänglich erwieſen haben, 
ſondern es foll lediglich für Unbefangene an eini⸗ 
gen Beiſpielen gezeigt werden, wie ſo ohne jeden 
Skrupel und Zweifel die üb bee, Preſſe in der 
Auswahl ihrer Beweismittel verfährt: 

Noch in aller Gedächtniß iſt wohl das Ge⸗ 
ſchrei der agrariſchen Preſſe über die durch den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag angeblich herbei⸗ 
geführte „Ueberfluthung“ Deutſchlands mit ruſſt⸗ 
ſchem Getreide. Kein Hinweis auf die Ziffern 
der Reichsſtatiſtik, kein Hinweis auf die Thatſache, 
daß die deutſche Landwirthſchaft ſich während des 
Zollkrieges, in der Zeit der völligen Abſchließung 
der ruſſiſchen Grenze, hinſichtlich der Getreideein⸗ 
fuhr und des Getreidepreiſes um kein Haar beſſer 
geſtanden habe als früher, fruchtete; die agrariſche 
Preſſe blieb bei ihrer Behauptung, daß der 
Handelsvertrag mit Rußland die Schuld trage, 
wenn den deutſchen Landwirthen die Möglichkeit 
einer gedeihlichen Weiterexiſtenz fehle oder entzogen 
werde. Rußland allein habe von dem Vertrage 
Vortheil gehabt; die deutſche Landwirthſchaft ſei 
geopfert, ohne daß der deutſchen Induſtrie irgend⸗ 
wie erhebliche Vortheile zugefallen wären. So 
die Tonart ver geſamten agrariſchen Preſſe, ſobald 
es ſich darum handelte, den Handelsvertrag mit 
Rußland in den Augen der Menge zu diskreditiren. 

Ganz anders lautet nun aber die Melodie; 
wenn es gilt, der zweifelnden Mitwelt den Antrag 
Kanitz e de zu machen. Da wird, wie 
beiſpielsweiſe in 


ſelben zur Verfügung zu ſtellen. 


fein ſcheint, lernen können, daß die ruſſiſchen 


{chen Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie feſtzuhalten. 


Die durch vorſtehende Proben beleuchtete „ 


merkung, 
cb 
werden könnten, ſobald man ihnen durch irzend 
welche Mittel den früheren Anlheil an der Getreidr⸗ 
einfuhr wiederverſchaffe. 

Bleibt es nun eigentlich dabei, daß Deutſch⸗ 
land in Folge des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrags mit 


im Auge? 


Aus dieſen 
„Materialien“ würde die „Deutſche F 
neben vielem anderen, das ihr noch unbekannt zu 


fac ee für ruſſiſche Bahnbauten u. ſ. w. 
ruſſiſches Material zu verwenden iſt, bereits 
lange vor dem Beginn der Handels vertrags⸗ 
verhandlungen beſtanden haben und hier vollkom⸗ 
men bekannt waren, ferner aber auch, daß den im 
Vertrage ſtipulirten Zollermäßigungen für ein⸗ 
ſchlägige Artikel kroßbem Werth beigemeſſen wurde, 
weil Grund vorhanden war anzunehmen, daß der 
geſteigerte ruſſiſche Bedarf etz unmöglich erſcheinen 
laſſen würde, auf die Dauer an dem Syſtem der 
Fernhaltung gewiſſer Erzeugniſſe der auslanvt 


berechtigt dieſe Annahme für die ſeit dem In⸗ 
kraſttreten des Vertrages verfloſſene Zeit geweſen 
iſt, ergiebt ſich aus der in der Reichsſtatiſtik — 


wird, mit denen dieſes erfolgreicher als bisher die vom 14. Juli 1893 (G. S. S. 159) iſt den Ge⸗ 
lachendes, ein weinende Auge! Vielleicht aber meiſtereien die Berechtigung beigelegt, für die 


wirthſchaſtlichen Maſchinen ſtatt von Deutſchland, kommunale Organe verwaltet wird, werden von 
von Nordamerika oder England aus hye e — 
¡lbs 


a 10. April d. 5 : agua lichkeit“, mit welcher ſeitens 155 „Beutſchen 
eitun om 10. April d. J., au , VOB t ¿ N 1 \ > ñ 
e 0 y peſaun fe Bend ai e cae die Baupolizei von ſsaatlichen Behörden wahrge⸗ Eiſenbahnen durchgeführt ſein. Der Güterverkehr, 
typiſch für die Haltung fait ver geſamten 
a Burig 1 Matei für ela Abtes pira Wohlfahrtspolizei den Gemeinden nicht und Feſitagen faſt ar eingeſtellt werden, wobei 
Urtheil zu beſchaffen! Dagegen iſt keine Ber | 

ſofern fie nur vertragsſeindlich tit, qu 
als daß ſie nicht im agrariſchen Lager 
begeiſtert aufgenommen und mit Nachdruck weite 
verbreitet würde. Welchen Zweck hat eigentl 
die agrariſche Vertretung bei dieſem Verfahren 


= Mittwoch, 17. April 1895. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Danbe, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Geratmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. 8. Jul. Barck &Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens, In Berlin, Hamburg u. Frank- 
fart a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


ningen, Stettin und Donau⸗Eſchingen ſowie der 
hieſigen Dach⸗ und Ziegeldeckerinnung, welche dem 
Verbande als korporatives Mitglied angehört, 
auch noch von Vertretern verſchiedener Städte be⸗ 
ſchickt. Jusgeſamt waren etwa 40 Delegirte at?’ 
weſend. Obermeister Fiſcher⸗Berlin wurde zum 
erſten Verbandsvorſitzenden, Kaufmann Heinrich 
Schulz⸗Berlin (Dresdenerſtraße 87) zum zweiten 
und Ingenieur Born⸗Berlin zum dritten Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. Zum Schriftführer wurde 
Kaufmann Petow⸗Berlin, Grunewaloſtraße 125, 
und zu Kaſſirern die Herren Bäckermeiſter 
Schleicher⸗Berlin und der Beſitzer der Brauerei 
Müggelſchlößchen bei Friedrichsberg, Dr. Walburg, 
auserſehen. Auch eine größere Anzahl Beiſitzer, 
unter welchen ſich der Obermeiſter der Berliner 
Tiſchlerinnung, Herr Marſchall, und der Buch⸗ 
drudereibefiger Herr Cahlbo befinden, wurden fo: 
fort ernannt. Dr. Linke⸗Altenburg präziſirte die 
von der neuen Partei einzuſchlagenden Wege 
dahin, daß ſich dieſelbe die Organiſation des 
„Bundes der Landwirthe“ zum Muſter zu neh⸗ 
men habe und mit demſelben ein Abkommen zur 


voll an und werde verpflichtet ſein, demſelben dem wir durch eine mehr als tauſendjährige ge 
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ent⸗ meinſame Geſchichte verbunden ſind. Treu wie d ie 
gegenzutreten. : himmelſtürmenden, firngekrönten Berge unſer es 
— Wie der Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtiz⸗ grünen Landes, feſt wie das Eiſen in ihr en 
amts in der Sitzung des Reichstags vom 21. Adern halten wir au der geiſtigen Zuſa mme n⸗ 
März d. J. mitgetheilt hat, ſollen die bet einer gehörigkeit mit unſeren Stammesgenoſſen im 
devifion des Zibilprozeßberfahrens hauptſächlich Reiche felt, welcher Ew. Durchlaucht dur ch 
in Betracht kommenden Fragen zunächſt einer Schaffung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe 3 
in einer unſerer Empfindung ſo ſehr entſprechen⸗ 

den Weiſe Ausdruck gegeben hat, und unſer > 
Gefühle, mit denen wir hierher gekommen find, 
glaube ich nicht beſſer darlegen zu können, als mit 
E 19 0 unſeres vaterländiſchen Dichters, der 
a fagt: 

Ob unter uns viel Meilen weit 

Der Schienenſtrang geklungen, 

Ob über mancher Grenze Pfahl 

Sich unſer Zug geſchwungen, 

Wir find doch in der Heimath noch, 

Im Vaterhaus geblieben.“ 

Wie einer Mutter Kind eins im Hoffen, 
Dulden, Lieben, eins im Lieben mit unſeren 
Namensgenoſſen im Reich, ſind wir hierher ge⸗ 
kommen, und bitten Ew. Durchlaucht, unſere be⸗ 
ſcheidene Gabe als ein Zeichen unſerer großen 
Verehrung aufnehmen zu wollen. Möge Ew. 
Durchlaucht dem deutſchen Volke noch viele Jahre 
erhalten bleiben. Se. Durchlaucht, Sirk Bismarck, 
er lebe hoch, hoch, hoch! 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. April. Sämtliche Ziegelarbeiter 
der Wienerberger Ziegelgeſellſchaft, etwa 3000 
Mann, ſowie 250 Ziegelarbeiter des Hernalſer 
Werkes haben die Arbeit eingeſtellt und verlangen 
eine Lohnerhöhung von 50 Prozent. Die Strei⸗ 
kenden verhalten ſich ruhig; die Entſcheidung der 
Arbeitgeber erfolgt morgen. 


Fraukreich. 


Vor⸗ 


Kommiſſionsberathung unter Mitwirkung bewähr⸗ 
ter Praktiker unterzogen werden. Aus dem Be⸗ 
rathungsprogramm ſeten die folgenden Fragen 
hervorgehoben. 1. Zuſtellungen, Ladungen, Ter⸗ 
mine; 2. mündliche Verhandlungen; 3. Verfahren 
vor den Landgerichten; 4. Verfahren vor Amts⸗ 
gerichten; 5. Rechtsmittel; 6. Urkundenprozeß, 
Mahnverfahren; 7. Ehe⸗ und Entmündigungs⸗ 
ſachen; 8. Zwangsvollſtreckung; 9. ſchiedsrichter⸗ 
liches Verfahren; 10. Zuſtellungskoſten. An den 
Berathungen, die am 18. April im Reichsfuſtiz⸗ 
umt unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs bee 
ginnen follen, werden ſich aus den Kreiſen der 
Kal: W 5 ae 10 tee Pig der 
1 Reichsgerichtsrath Dr. De erſen, der Präſident des 
gegenseitigen Unterſtützung treffe, fo daß die Laud⸗ Amtsgerichts 1 Berlin Dr. Beſeler, der Ober⸗ 
agitation dem Bunde der Landwirthe erhalten laudesgerichtsrath Dr. Freiherr Sprecher von 
bleibt und, wo derſelbe keine Verbindungen hat B : der Vorſtand des 


J f l ernegg que Frankfurt a. M., 
oder erzielen kann, die Mittelſtandspartei eintritt, Amtsge Mürz : Tele) 
fo im umgekehrten Falle in der ſtädtiſchen Wahl: Ai dl aten Oberlanpesget 1 


ath 

é : I Dl | Kirchgeßuer, der frühere Amksrichter und ea 

agitation. Auch die Mittelſtandspartei müſſe ſich urge Rath im königlich ſächſiſchen Juſtiz⸗ 

Mh one 0 Asche Bure ein b miniſterium, A e Juſtizrath Dr. Otto in 
, ein eigene iſti ureau für die] Dresden, d desgerichtsrath Emil Pfi 

gewerbliche Agitation, ein eigenes Preßbureau oder ee a og ate aa 


in Stuttgart und der Dberlandesgerichtsrat 
doch eine eigene e eee und die weit⸗ b aged 


i Schember in Karlsruhe, aus dem Anwaltsſlande 
verzweigte Vorſtands⸗Organiſation mit Zentraliſa⸗ der Geheime Juſtizrath Dr. vom Wilmowsti in 
tion im Hauptvorſtande aneignen. Wie Verband 1 55 nei 


} I Berlin, die Juſtizräthe Bloem in Diiffeldorf und 

lungen währten ſechs Stunden. AI klelnſchrothin⸗München, der Rechtsanwalt Dr. 
— Durch $ 6 des Kommunalabgabengeſetzes Schröder jr. in Hamburg. ing f 

: — Auf einer im Reichseiſenbahnamte im 

meinden Amtsbezirken, Aemtern und Landbürger⸗ Mai v. J. abgehaltenen Konferenz von Vertretern 

Gee der meiſtbetheiligten Bundes regierungen find Grund⸗ 

nehmigung und Beauſſichtigung von Neubauten, ſätze aufgeſtellt worden, nach denen der Güterber⸗ 

umbauten und anderen baulichen Herſtellungen kehr auf den Eiſenbahnen an Sonn⸗ und Feſt⸗ 

Gebühren zu erheben. Diejenigen Gemeinden tagen weſentlich eingeſchränkt werden ſoll. Ein⸗ 

u. ſ. w. in denen die örtliche Baupolizei durch kal Staatseiſenbahnverwaltungen, namentlich die 

öniglich preußiſche wie auch die Königlich ſächſiſche 

der ihnen jetzt zuſtehenden Befugniß zur Gebühren⸗ und die Verwaltung der Reichseiſenbahnen in 

erhebung vorausſichtlich einen umfaſſenden Ge⸗ Elſaß⸗Lothringen, waren in dieſer Richtung vor⸗ 

brauch machen. i ; angegangen. Nunmehr werden die vereinbarten 

In denjenigen Gebieten hingegen, in denen Grundſätze am 1. Mai d. J. auf allen dentſchen 


Wie 


nommen wird, d. h. in den Stadtgemeinden mit ausgenommen Vieh, Eilgut und leichtverderbliche 
königlicher Polizeiverwaltung, in denen diefer| Güter, wird von dieſem Zeilpunkte ab an Sonn: 
5 isi 255 in den Landgemeinden pe 125 1 e ; 15 0 Ihe die Raye BER, 1951 en 
Provinzen Poſen, Hannover und — mit gewiſſen Verkehrs eine inſchränkung oder völlige Aufhebung K 
Maßgaben — Heften: tassen il. die Beſtimmung] der Sonntagsruhe eintrete lat „ Als Som genung, um alle 0 1 - 


des Artikels 102 der Verfaſſungsurkunde vom Big) und Feſttag gilt im ‚Allgemeinen die Zeit done 


Antwort auf die Wünſche des 15 0 betonte 


u 
Januar 1850, y Gebühren nur auf Grand, Mitternacht zu Mitternacht, vö ige Ruhe hat in zeiten, welche Ideen und welchen religiöſen 
des Geſetzes erhoben werden dürfen, und die auf der Zeit von Morgens 4 Uhr bis Abends 8 Uhr SA 
dieſer Verfaſſungsbeſtimmung beruhende Verfügung zu herrſchen. Es iſt Fürſorge zu treffen, daß das 
vom 31. Oktober 1887 maßgebend geblieben, wo. Fahrperſonal die ihm gewährte Ruhezeit in der 


ruſſiſchem Getreide überfluthet und dadurch der Deutſchland. 
deutſchen Landwirthſchaft die Weiterexiſtenz un⸗ 
möglich gemacht wird? Vielleicht iſt die „Deutſche 
Tageszeitung“ ſo freundlich, hierauf eine Antwort 
zu ertheilen. 

In derſelben Nummer 170 läßt ſich das ge⸗ 
nannte Blatt von der ruſſiſchen Grenze ſchreiben; 
„Jetzt ſind ſchon manche, insbeſondere die In⸗ 
duſtriellen der Eiſen⸗ und Kohlenbranche und noch 
andere, zum Einſehen gekommen, daß der Handels⸗ 
vertrag doch ein Nachtheil für die Induſtrie und > 
für ganz Deutſchland ſei. Auch die Arbeiter leiden 
darunter; denn woher rühren die bedeutenden 
Arbeiterentlaſſungen im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk?“ Aehnlich hieß es in einer anderen Zu⸗ 
ſchrift aus Schleſien in Nr. 162 vom 5. April d. J.; 
„Die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie geht trotz des 
ruſſiſchen Handelsvertrages oder vielleicht in Folge 
deſſelben ſehr ernſten Zeiten entgegen.“ Und weiter 
nach Mittheilungen über Arbeiterentlaſſungen auf 
der im Beſitz des Grafen Guido Henckel von 
Donnersmarck befindlichen Steinkohlengrube 
„ Deutſchland“: „Man dürfte wohl jetzt, nament⸗ 
lich in Oberſchleſien zur Erkenntniß gekommen 
ſein, daß nicht das Inland, ſondern das Ausland 
den Nutzen von dem ruſſiſchen Handelsverlrage 
hat; die vielgeprieſene und erwartete Hebung der 
Induſtrie iſt nicht eingetreten, vielmehr ein Zurück⸗ 
gehen!! esters ihanieintgiide! 

Die Aufnahme dieſer Ausf een ift bez 
zeichnend für die Qualſtät des kritiſchen Mag: 
ſtabes, den die „Deutſche Tageszeitung“ anlegt. 
Oder will das Blatt im Ernſt behaupten, daß 
etwa vorgekommene Arbeiterentlaſſungen die Folge 
der thatſächlichen Erleichterungen find, die der in 
Rede ſtehende Handelsvertrag für die Ausfuhr 
deutſcher Erzeugniſſe nach Rußland doch zweifels⸗ 
ohne mit ſich gebracht hat?! Das wäre denn doch 
— mögen dieſe Erleichterungen an ſich nun groß 
oder klein fein — ſelbſt für die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ ein ſtarkes Stück! 

Im Uebrigen kaun, was ſpeziell Oberſchleſien 
angeht, hier konſtatirt werden, daß die dortige 
Eiſeninduſtrie es ausſchließlich den ruſſiſcherſeits 
im Vertrage zugeſtandenen Zollermäßigungen zu 
danken hat, wenn fie bislang vor einer Kriſis 
bewahrt geblieben iſt, die für eine ganze Reihe 
von Werken mit dem Ruin gleichbedeutend ge⸗ 
weſen ſein würde. Falls ſich die „Deutſche 
Tageszeitung“ unter mie three e 
denten, den Luxus einer direkten Aufrage, etwa 
heim oberſchleſiſchen Berge und Hüttenmänniſchen 
Verein, geſtatten will, ſo wird ſie die Richtigkeit 
dieſer unferer Behauptung durchaus beſtätigt 
finden. Von Werken aus anderen Theilen 
Deutſchlands mag ſich die „Deulſche Tages⸗ 
zeitung“ dann noch beſcheinigen laſſen, daß die ge⸗ 
ſamte Eiſeninduſtrie Nutzen davon hat, wenn 
durch den Abfluß der oberſchleſiſchen Produktion 
nach Rußland der deutſche Markt erleichtert wird. 

In der zitirten 9 in Nr. 170 der 
„Deutſchen Tageszeitung“ heißt es auch, daß die⸗ 
jenigen, die |. Z. in fangtiſcher Weiſe für de 
Handelsvertrag mit Rußland eingetreten ſeien, 
fico jetzt in ihren Hoffnungen ſchmählſch belrogen 
ſähen; denn der ruſſiſche Handelsminiſter habe 
verfügt, daß bei den Bahnbauten und Bahnein⸗ 


im Kieler Hafen vereinigt ſein. Wenn die 
der fremden Kriegsſchiffe gegenwärtig auch 


Zeit doch bereits über fünfzig Fahrzeuge 
meldet worden. Zwölf Nationen werden 


geſamten fremden Kriegsfahrzeugen werden 


S8⸗Boote geſegen, die in dieſen Zahlen noch 
einbegriffen ſind. 


Handelsvertrags“ zu werſen; der Bund det B 
Landwirthe wird ficher in re ee ihe be U 


— Nach einer bisher beim Oberkommando 
der Marine erfolgten Zuſage fremder Seemächte weſens eingelaven. Namentlich ſollen folgende 
in Betreff einer Bethefligung an den Eröffnungs⸗ 
feierlichkeiten des Nordoſtſeekanals werden 13 aus⸗ 
ländiſche Nationen durch Entſeudung geſchloſſener t 
Geſchwader oder einzeln fahrender Kriegsfayrzeuge nahrungen; 2. die Frage wegen etwaiger Erwei⸗ 


nicht genau ſeſtſteht, die auf der Marineſtation u. ſ. w.); 4. größere Nutzbarmachung der Land⸗ 
der Oſtſee im Juni einlaufen werden, fo find zur 


Flaggenofftziere (Admirale) vertreten ſein; auf den 


750 Seeoffiziere, Aerzte und Maſchineningenieure 
und über 15 000 Mann eingeſchifft ſe n. Von 
Kriegsfahrzeugen unſerer Flotte werden ſich im 
Juni im Kieler Haſen allein gegen 35 einfinden, 
ft] AUF welchen gegen 375 Offiziere, Aerzte und 

Maſchineningenteure und über 10 000 Mann ein⸗ 
geſchifft find. Zu ihnen werden ſich noch einige 
kleinere Funktionsfahrzeuge und Torpedo⸗)⸗ und 


nach die Einführung newer: Baupolizeigebühren| Heimath zubringen kann. Als Feſttage, an denen 
unzuläſſin iſt. Ein innerer Grund für eine ſolche der Güterverkehr ruht, gelten allgemein der Neu⸗ 
„ verſchiedenartige Behandlung des Bereiches einer jahrstag, der zweite Oftertag, der Himmelfahrts⸗ 
[ſeits der kommunalen und andererſeits der ſtaat⸗ tag, der zweite Pfingſttag forte der erſte und 
lichen Baupolizei liegt indeſſen nicht vor; es liegt zweite Weihnachstag. Die einzelnen Bund s 
chef daher nahe, in Erwägung zu nehmen, ob nit] regierungen haben ſich vorbehalten, wegen ſonſtiger 
auch für den Bereich der letzteren die gesetzliche Feſttage Beſtimmung zu treffen. Dank den ge: 
Ermächtigung zur Neueinführung von Baupolizei⸗ troffenen Einrichtungen werden fortan in Deutſch⸗ 
gebühren bezw. zu einer zeitgemäßen Erhöhung der land kund 70 000 Eiſenbahn⸗Beamte und Ar⸗ 
b ſtehenden Gebührentarife einzuholen fein möchte, beiter mehr die Sonntagsruhe genießen als vies 
Ja 10 sami Koh W 9 «alos 0 in früheren Jahren der Fall war. ; 
Verwaltung der Baupolizei für die damit befaßten! Poſen, 16, April. Eine heute Abend ſtatt⸗ 
en Dina e ee a! enk von Virgen 115 m e 1 f gent lech Spie l 
on Mühewaltung mit ſich bringt. Ferner kommt überaus zahlrei | ammlung:. beichlon| bas natürlich große Koſten und ſo hat 
hinzu, daß der als eine Forderung der ausgleichen⸗ überaus Jahleeic Fitne erte eie Di 10 5 Le 


, cinftimmig, eine Petition an den Reichstag gu] die Finde ung des Tigre ſelbſt im Schoße des 
den Gerechtigkeit anzuerkennende Grundſaß, wo⸗ richten ie Ablehnung der Umſturzvorlage. a Miniſteriums hartnäckige Feinde gefunden. Be⸗ ö 
nen derten wweliher bie Ehütinfeit der Behr] Hieſchberg j. Schleſ, 16. April. Die ſonders Sorgeco, der Winifter ber ll i 
Pert {Ht feine Drtvaritereftent in beionderem Gade eutige von zahlreichen deutſchen Vereinen be Arbeiten, at madjoriidlidy auf den Widerspruch 
in Auſpruch nimmt oder daraus beſondere Bore ſchickte Lehrerverſammlung beſchloß mit allen gegen | hingewieſen, daß in Italien felbft an den öffent⸗ 
Gon, ceball, hierfür, nuch ein Cutgelt in der ſechs Stimmen, die für Giersdorf stimmten, die hen Bauten Erſparniſſe bis aufs Blut ver⸗ 
‚Sort befomberer Abgaben gu entrichten vat, in Errichtung des erflen deulſchen Lehrerheints zu langt würden, während man in Afrika 
der neueren Geſetzgebung wieder zu allgemeinerer Schreiberhau. Es wurde ein Verein gegründet | Millionen von Lire für Feldzüge und Be⸗ 
Geltung gebracht wird. unter dem Namen „Deutſches Lehrerheim“ mit] keſtigungsbauten ausgäbe. Saracco ſetzte es denn 
‘i Dir Reutegelung der Geblbrentrage in den dem Sig in Schreiberhau; ferner wurde die auch durch, daß Baratieri aus Abua zurück⸗ 
sonne Est, jeboi boraus, bad dem in Gründung eines siweiten Lehrerheinns im, Weſten geruſen wurde. Hierüber geriethen aber die Kolo- 
dens ber wit fee Ber ber Wobflavrtspotiget dei, enlſchlande ins Auge gefaßt, Die gegenwärtig Mialfrenrde in foldhe Aufregung, paß Tags varauf 
we der mit feiner, Verwaltung betrauten Organe verfügbaren Mittel betragen 27000 Dart, eta Gegenbefehl an General Baratieri abging. 
die volle, ah gebührende Aufmerkſamkeit zuge⸗ Friedrichsruh, 16. April. Wie bereits Um Saracco zu beruhigen, erhielt Baratieri die 
1 1 wid, mas inſoſern nicht durchweg der mitgetheilt, empfing Förſt Bismarck geftern eine Weiſung, er Tole dafür Gorge tragen, daß die 
Gall iſt, als vielfach zum Schaden der Sache von Abordnung der Grazer, ſowie eine ſolche der Koſten der Beſetzung Aduas durch lokale Mittel 
ate dete un ‚geeigueren Fechuiter oper Hand | eun Studenten aus Deſterreich. Die babel von beſtritten würden. Ob ſich dieſer Grundsatz 
Ba 1 du pet Begutachtung der ein gehenden Dr. Ritter v. Plamuer namens der Steſermärker let ſchon ausführen Capt, erſcheint freilich 
ke onfenögefuche und zur Öettichen Priifung ber gehaltene Unfprache hatte folgenden Wortlaut: zweifelhaft. Bisher ift, oifiziöfen Blättern zufolge, 
F ganz abgeſehen wird oder die Den Pfad, den ſich die Liebe baut, kann] der Voranſchlag des Kolonialbudgets in Folge der 
di # differ Zuziezung zu ſehr beſchränkt werden. kein Markſtein verbauen , ſagt ein ſchönes Kriegszüge um vier Millionen Lire überschritten 
gine prüfen: zu können, ob eine Neuregelung der Dichterwort, und zum Beveis deſſen find. wir worden, und die Geſamtkoſten für Erhehräa dürf⸗ 
| eiaciegenbeit” in dae Auge gu loſſen ſein Wird, Hunderte von Meilen weit aus det grünen ten ſich demnach im laufenden Jahre auf drel⸗ 
AND bon dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Steiermark im Herzen Oeſterreichs hierher ge⸗ zehn Millionen Lire ſtellen. Nun droht aber E 
die Oberpräſidenten -aufgeforbert worden, die ein⸗ kommen, dieſer Liebe, der innigen Liebe und Ver den Italienern nach den abeſſiniſchen Oſtern ein 
ſchlägigen Fragen vom Standpunkte der Verhält⸗ ehrung für Ew. Durchlaucht auläßlich des jüngst] Angriff des Negus Menelik, der angeblich über 
mise der ſonen unterstellten Provinzen eingehend berfloſſenen “80, Geburtstages Ausdruck zu ver⸗ 60 000 Krieger verfügt. Die Zurückweifung 
zu polen. und fico. aukachtlich darüber zu überm. leihen. Denn iuuige Wiebe nnd Verehrung th eg, dieses Angeiffs wird ohne weitere große often 
„ Der Miniſter für Landwirthſchaft, Dye die uns für den Mann erfüllt, welcher nicht nur nicht möglich fein. Vom finanziellen Standpunkt 
mänen und Forſten vat Vertreter der Laudſchaſten dem deutſchen Bolle eine Heimſtäkte geſchaffen, aus erſcheint demnach Erytheäa zur Beit als eine 
ver J öſtlichen Provinzen zu einer in Berlin ſtatt⸗ ſondern auch dem deutſchen Geiſte das mächtige arge Laſt für Italien, doch beſteht glücklicher Weiſe 
findenden Berathung über Verbeſſerung des Kredit⸗ Gefühl feiner Eigenart gegeben hat, dem als dem begründete Ausſicht, daß ſich die Aufwendungen 
heldenhaften Führer feines Volkes, der deſſen Noth] Italieus für ſeine Kolonſe früher oder ſpäter 
in allen Fragen verfteht und fie zu bannen weiß, einmal lohnen werden. 
nicht nur unſer Verſtand den ſchuldigen Tribut Rom, 16. April. Die Kammerwahlen wer⸗ 
ber erie 1105 17 6 5 1005 AR wel in der zweiten Hälfte des Dai ſtatt⸗ 
jedes Herz öffnen muß, das file die Größe unſerer R 5 
77 empfunglich iſt. Junige Liebe und Bers Die auf den 22. April angeſetzte Eröffnung 
ehrung iſt es, die uns für den Mann erfüllt, der internationalen Kunſtausſtellung in Venedig 
welcher uns als vie Verkörperung des idealen ift verſchoben worden, weil die Diajeftäten exit 
e Rath l deutſchen Geiſtes erſcheint, welcher in Ew. ſpäter eintreffen können. E 
lichkeit und rechtliche Zuläſſigkeit der von einigen Durchlaucht die uns liebwertheſte Erſcheinung Die Hochzeit des Herzogs von Aoſta wird 
Seiten vorgeſchlagenen vorübergehenden Suspendi⸗ eines echten deutſchen Mannes mit dem Mannes⸗ Ende Mai in Stowe Houſe ſtattfinden. 
rung der Amortiſationszahlungen der Pfandbrief⸗ ſtolz auf der Stirn und der Menſchenliebe im Rom, 16. April. Bonghi und Menotti Ga⸗ 
ſchuldner. | / Herzen angenommen hat, die wir für den Mann ribaldi, die Präsidenten des franko⸗italieniſchen 
Vorausſichtlich wird ſich auch der Finanz empfinden müſſen, weſcher die beſten und edelſten Verſöhnungskomitees, veröffentlichen ein Manifest, 
miniſter bei der Berathung betheiligen. Eigenſchaſten der Nation, Treue, Einfachheit, worin fie die „Begnadigung des Majors Falta 
Die „Berliner Korreſpondenz“ theilt zu] Sittlichkeit und Kraft in hertlichfter Weiſe in ſich durch di franzöſiſche Regierung als einen Triumph 
dem Vorschlage des Paſtors don Wodelſchwingh⸗ ‚vereinigt. . Dieſe Eigenſchaften find es auch, die ihrer Berſöhnungsider preifett und deren baldigen 
Bielefeld betreffend die Errichtung einer kirchlichen Dank dem re d Vorbild 5 1 % gänzlichen Sieg prophezeien. 
eee dne a e ee len e Entel. 
ane den obec | mit. Bezüglich ver dem feinen zu machen befteebt if. In deutscher Jaffa, 2. April. Die veulſchen Kofonifte 
Bemerkung des letzteren, daß nach genommener Treue hängen wir an unſerem Herrſcherhauſe in it Che Wee De abate Ba 


Die Einverleibung des abeſſiniſchen König⸗ 
reiches Zines in die ikalieniſche Kolonie Erytyräa 
tit vollzogen. General Baratler! bat die tigri⸗ 
uiſche Haußtſtadt Woum beſetzt und 1600 Mann 
einheimiſche Truppen unter kglieniſchen Ofſt zieren 
in der Stadt zurlickgelaffen, während er \elbit auf 
dem Rückmarſche nach Maſſowah begriffen iſt. 
Da ſich Adua ſchwer befeſtigen läßt, fo haben die 
Italiener außerdem noch das ſtrategiſch wichtige 
e e und erbauen dort ein Fort. Alles 

verity 


Punkte erörtert werden: . 
. 1. Ausdehnung des Kreiſes der beleihungs⸗ 
fähigen Beſitzungen auf alle ſelbſtſtändigen Acker⸗ 


Zahl] terung der Beleihungsgrenze; 3. Verbilligung des 
noch] Kredits in Anſehung der Nebenkoſten (Taxkoſten 


ſchaſten jür den bäuerlichen Beſitz; 5. die Räth⸗ 
ange⸗ 
durch 


gegen 


nicht 
Fühlung auf dem Kultusminiſterium ſtaatliche guten und böſen Tagen und betrachten uns als > SER 
i ; eminar nicht vor⸗ die verläßlichſte und die treueſte Stütze bes haba-| Delegirte der k. Botſchaft, Graf von „Mälin 
e mee on Caen burgiſchen Thrones; in deutfdher Treue hängen hat das Feſtprogramm entworfen; fein Toaſt 
wir an unſerem Oeſterreich, in dem, wie es dem Kaiſer, welcher dem deutſchen Volke vo 
durch deutſche Macht geſchaffen wurde, deutſcher gehe in der Ehrung unſeres Bismarck. In oe 
Fleiß, ee ie bb m pei 1 BERN 2 ‚Be 15 toate gern 
i ie. Didherine Stellungnahme bes... Kultus Vorfahren ein blützendes Kulturleben geſchaffen fanden die Gefühle Ausdruck, wel i 
ie Matte in ati ne 5 en er⸗ hat; in deutſcher Treue hängen wir aber auch der deutſchen Solonäiten in dankbarer Hale be 
mächtigt fei, auf Mißverſtändniß. Er ſelbſt Himmel an unſerer Nation, an dem großen deutſchel an den größten SUN: per pee | in ſich 5 
dem Plane nicht allein nicht zu, ſondern ſehe die Ver⸗ Volk, für deſſen Sicherheir und Ehre unſere wegen 4 gie E ag: es 1 7 ken. Pe 
levas | folgung deſſelben im Intereſſe der er orfahrem gar oſt ihr beſtes Heldendiut vergsſſen ehen ener rea hots An dien inne 
Mel⸗ Londestixcye für hochbedenklich und verhänguiß⸗ haben, mit dem wir durch unſäylige Fäven, mit ſtrebüngen engherzig die 


